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Die richtige Einschätzung
kriegerischer Ereignisse.

Dil einem Bortrag in der Deutschen Gesellschaft über
die richtige Einschätzung kriegerischer Ereignisse führte
der Chef des stellvertretenden Generalstabs Exz . von
Frehtag - Loringhoven u . a . folgendes aus :

Es gilt , alle jene Erschwernisse in Rechnung zu
stellen, die der heutigen Kriegführung durch die Hoch-
entwickelte Waffentechuik erwachsen . Diese hat vor allem
eine große Verlangst ! mung der Operationen zur
Folge . Die eigeuen technischen Kampfmittel vermögen
immer nur zeitweilig die Oberhand zu gewinnen , auch
dem mächtigsten Angriff gebietet die feindliche .Waffenwir¬
kung früher oder später halt . Geschlagene Infanterie ,die einst vom Schlachtfelds sortgefegt wurde , lebt mit
Hilfe ihrer Maschinengewehre, und wenn auch nur in
Gestalt dieser , immer wieder auf . Das in den Haupt -
kampfaVschnitten erforderliche umfangreiche Kriegsmate¬
rial läßt sich nicht ohne entsprechende Vorbereitungenin jeder beliebigen Stelle der ausgedehnten Fronten
einsetzen und ist nirgends in solcher Masse verfügbar ,
daß es diesen etwa gleichmäßig zugute käme . So ist
es nicht möglich, wenn man nicht die Truppe aufopfern
will , durch Angriff auf Nebenfronteu die iu den Groß¬
kamps verwickelten Truppen zu entlasten . Dazu ist
jede Ueberraschung durch die feindliche Luftaufklärung ,wenn nicht unmöglich gemacht, so doch sehr erschwert.

Diese Verhältnisse haben unsere ausgezeichnet vorbe¬
reitete und wuchtig einsetzende Offensive im Früh¬
jahr vor Amiens ein Ende finden lassen. Sehr ge¬
schickt wußte der Feind mit Hilfe seines für Verschiebungen
außerordentlich günstigen Bahnnetzes und seiner zahl¬
reichen Kraftwagenkolonnen uns rechtzeitig eine neue
Front entgegenzustellen und zu verhindern , daß der
uns gelungene taktische Durchbruch operativ weiter aus ge¬
staltet wurde .

Ter Angriff bei Iper n im April , der uns den Be¬
litz des Kemmelbergs brachte, hatte nur ein mäßig
begrenztes taktisches Ziel . Dagegen hatte der . anfänglich
ähnlich gedachte , Ende Mai unternommene Vorstoßüber die Ais ne ein überraschend günstiges Ergebnis ,indem ec unsere Truppen bis an die Marne führte . Das
Gelingen dieses Angriffes und die verhältnismäßig ge¬
ringe Widerstandskraft des Feindes , die hierbei zutage ge¬treten war , ließen einen günstigen Erfolg des Milte Julivon uns .unternommenen Angriffs zu beiden Seiteu
von Reims erhoffen . Dieses vom Feinde rechtzeitigin seiner Bedeutung erkannte Unternehmen glückte nicht .Tie zur Erleichterung des Angriffs über die Marne vorge-
triebenen deutschen Divisionen vermochten bald gegeneinen übermächtigen Feind keinen Boden zu gewinnen,und gegen die mit ihrem Flankenschutz betrauten Armee¬
korps holte er südwestlich und südlich Soij -
sons zu einem mächtigen Schlage aus . DurchNeberra -chung gewann er am ersten Tage vollen Erfolg ,dann gelang es mit Hilfe heraugesührter Reserven den
Stoß auszufangen .

Unsere Oberste Heeresleitung hat sich von der Ueber-
zeugung leiten lassen, daß ein Behaupten , zu -mal feindlichen Bodens , stets vor dem Grund -
satz der Bereinigung der Kräfte zurückzu -

s ^ n habe. Sobald sich die Schwere des feindlichen
, chsUw , l^ ß, hat sie daher nicht -versucht ,gleich Brucher1b14 an ihren bisherigen Zielen festzuhal-Wn , sondern den Rückzug von der Marne und in der

Folge auch me Zurückverlcguug der Front nördlichder Hise sowie zwischen Oise und Ais ne besohlen.Es nt em anderes . Gelände preiszuaeben im Be¬
wegungskrieg und' im reinen S t e Ü uugs k r ie g.
Im Bewegungskrieg gilt es , sich die Freiheit des
Handelns im Großen wie im Einz -Knen zu bewahren .
Sucht mau , wie wir letzthin , nachdem unsere Fronten ,um sie zu verkürzen und dadurch Kräfte auszuspareu ,
zurückgenommen wurden , den Feind durch Rückzugsge¬
fechte, deren geschickte Durchführung er selber anerkaim ' .
, ck, aufzuhalten und ihm Verluste zu bereiten , so wtM
es töricht , sich auf die Behauptung einer bestimmten
Oertlichkcit zu verbeißen . Es hieße nutzlosTruppen
opfern . Dadurch mußten wir es freilich in Kauf
nehmen , daß die feindlichen Berichte die Einnahme sol¬
cher Orte , nebenbei völlig zerstörter Orte , in ihren Be¬
richten als große Erfolge buchten. Insbesondere die

. .Engländer stellen ihrem in militärischen Dingen

den 9 . September 1918

gänzlich verständnislosen Publikum ivlche Erfolge oft
schon mehrere Tage vorher in Aussicht und m . ldeu dann
triumphierend das Erreichte . Daß die Franzosen aus
der Wiederbesetzung ihrer Städte und Dörfer , selbst
wenn sie gar nicht ernsthaft verteidigt waren und größ¬
tenteils in Trümmern liegen, Aufhebens machen, ist
begreiflich. An und für sich ist solche Wiederbesetzung
gleichgültig . Nicht Gelände gewinn , nur Ver¬
nichtung des Feindes bedeutet im Kriege
etwas , und wenn in unseren Berichten bei den dies¬
jährigen Angriffen der Raumgewinn betont wurde , ge¬
schah es im Vergleich zu den unendlich geringeren
Fortschritten des Feindes in den Vorjahren .

Tie von uns unternommenen Offensiven des dies¬
jährigen Frühjahrs und Sommers sind Ausfällen ans
einer großen belagerten Festung vergleichbar . Sie waren
von größtem Erfolge begleitet . Gesungenen- und Bcute -
zifsern, sowie blutige Verluste des. Feindes waren da¬
bei ungeheuer .

Tie von uns besetzten Teile No rdfrank -
reichs und Belgiens bilden nach wie vorden
besten Schutz für die deutsche Heimat . Diese
Gebiete sind in unserer Hand eine unvergleichliche Kampf¬
stellung gegenüber England und zugleich eine dauernde
Bedrohung Mittelsrankreichs mit Paris . ,,Eine Verteidi¬
gung . die man auf erobertem Boden einrichtet, hat einen
viel mehr herausfordernden Charakter als eine im ei¬
genen Lande ; es wird ihr gewissermaßen das offensive
Prinzip eingeimpft "

, sagt Clausewitz. Im vorliegenden
Falle müssen wir dabei freilich den Nachteil in Kauf
nehmen, daß diese Verteidigungsfront dauernd der Be¬
jahung von zwei Seiten , aus Süd und West, ausge -
letzt ist , sowie des weiteren , daß esschwer ist , ausihr
heraus zu einer großzügigen , nachhalti¬
gen Offensive vor zub rechen , weil man stets
denFeind in der einenoder and er en Fla n ke
hat .

Wir wären längst mit den Franzosen fertig gewor¬
den , wenn unsere Truppen nicht die Sisyphus -Arbeit zu
verrichten gehabt hätten , dem Zuwachs , den die Bundes¬
genossen der französischen Streitkrast brachten und bis¬
her unerreichten technischen Kampsmit -eln, darunter unge¬
zählte Panzerwagen , zu begegnen . Lernen auch unsere
Braven mehr und mehr , sich mit diesen Ungetümen ab -
zufiuden, so bildet doch eben das Uebermaß technischer
Kampfmittel , die unsere Feinde gegen uns einsetzen ,
einen wesentlichen Grund , warum wirnicht am Be¬
weg u n g s kr i e g e sesth alten können , der uns
die Entscheidung im Osten gebracht hat . Trotzdem haben
unsere Truppen durch vier Jahre die gewaltige Leistung
zu verzeichnen, das besetzte Gebiet , sei es in der Ab¬
wehr- , sei es in der AngriMschlackst, im ganzen behaup¬
tet zu haben.

Wir Soldaten unterschätzen unsere Feinde gewiß
nicht . Wir achten ihren Todesmut , vor allem den der
Franzosen , sehr hoch . Wir wissen aber auch, daß
die feindliche Infanterie aller gegen uns verbündeten
Nationen ohne ihre Artillerie und ihre Panzerwagen
nichts vermag , daß die unsrige ihr im Nahkampf
unbedingt überlegen ist und das B >wußtsein t a -
von in sich trägt . Dazu weiß sie sich im Vergleich
zur feindlichen Truppe , die in brutalster Weise in Maß
senstürmeu geopfert wird , unvergleichlich mehr
geschont . Unsere Gegner rufen in die Welt hinaus ,
die deutschen Truppen feien entmutigt , lveil es ihnen
glückte, unsere vordersten Linien an einzelnen Stellen
zu überrennen . Tie Ruhmredigkeit im feindlichen Lager
sind wir längst gewöhnt ; daß auch die amerika -

ischen Bäume nicht in den Himmel wach -
^ en . wissen wi , r nicht minder .

Den Schimpsreden feindlicher Staatsmänner aber
sollten wir kräftig eutgegenlrct . n , ohne uns zu ihrer Ton¬
art herabzuwürdigen . Das aiiwMlnde , sinnlose Schmä
ben deutschen Barbarentums en springt im G unde doch
nur einem schlechten Gewissen . Sie fühlen dun¬
kel die Ueberlegenheit deutscher Geisteskultur und deutscher
Kraft . Letzten Endes werden in diesemKrie -
gc weder hüben noch drüben Worte zum
Ziele , führen , vollends aber wird einsei¬
tiges Betonen der Verständigung bei der
Natur und den Bestrebungen unserer Geg¬
ner vergeblich bleiben . Nur wenn diese klar
erkennen, daß sie ihre Pläne gegen uns nicht durch¬
zusetzen vermögen , wird ihnen das Verständnis für das
Matzvolle unserer Forderungen kommen, , -

45 . Jahrgang .

Bei dem riesigen Ausmaß dieses Weltkriegs haben
weder einzelne glänzende Wasfentaten , noch selbst ganze
siegreich durchgeführte Operationen uns die endgültige
Entscheidung gebracht, in ihrer Häufung aber haben
diese Erfolge uns ihr immer näher kommen lassen . Es
kommt darauf an , die Dinge soweit zu führen , daß Eng¬
land und Amerika emsehen , daß wir in dem Vertei¬
digungskriege, den wir führen , nicht zuüberwinden
sind . Ihn dnrchzuhaltcn , gebricht es uns weder an Men¬
schen , noch an Kriegsmaterial , noch an Rohstoffen, auch
wissen wir längst, daß wir dem Hunger nicht erliegen,
werden .

Eines aber ist dazu nötig : der feste unbeug¬
same Wille , iu diesen ! Kampfe um unser Dasein
nicht nachzulassen, nicht die Errungenschaften von vier
opfervotlen Kriegsjahren , die ganze deutsche Zukunft preis -
zngcben . Dieser Wille muß im Feldheere wie in der Hei¬
mat lebendig bleiben, alles Trennende bis zum Kriegs¬
ende beiseite geschoben werden . Halten wir uns täg¬
lich und stündlich vor Augen , um was wir kämpfen,
was uns im Falle des Unterliegens bevor¬
steht , und einem jeden wird klar werden , daß es nur
eine Losung für uns gibt : ,,Siegreiche Verteidi¬
gung bis ans Ende .

" Nur wenn wir in der Hei¬
mat wie im Felde alle unsere Gedanken auf den Krieg
vereinigen , werden wir die gewaltige Kraftprobe im
Westen bestehen , dann aber auch gewiß.

Ein Tölpel als Giftmischer.
Irgend ein deutsch radebrechender, bezahlter Schreiber

der Entente hat etwas über den „ Schiffbruch des Tauch¬
bootkriegs" zusammengeschmiert, das über Holland bei
uns eingeschmuggelt wird , und offenbar besonders unseren
Tauchbootmannfchaften , in völliger Verkennung der Ge¬
sinnung dieser Truppen , in die Hände gespielt werden
soll . Die Sprach - und Schreibfehler , von denen das -
Machwerk wimmelt , machen an sich schon den Anschein,
daß es von einem Deutschen geschrieben fei, zu einer
Lächerlichkeit. .So muß es sich z . B . General Ludendorff
gefallen lassen , dauernd — nach französischer Aus¬
sprache — „Lüdendorff " genannt zu werden ! Nachdem
alle die altbekannten fadenscheinigen Fälschungen über
die Ursachen und Wirkungen des Tauchbootkriegs markt¬
schreierisch zusammengetragen und Aeußerungen deutsch »- .
Zeitungen und Politiker verdreht und verzerrt aus dem
Zusammenhänge herausgepflückt worden find , gipfelt die

Schmähschrift in der frechen Aufforderung an die Mann¬
schaften der Tauchboote , jede Gelegenheit zum Desertieren
zu ergreifen . Die Fahnenflucht wird als eine mutige
Handlung geprieH uust den braven Tanchboothelden ,
die unser ganze. . .-.-L-iist feiert , wird als .Schreckbild die
Aussicht vorgemalt , entweder den sicheren Tod im O ' eai
zu finden , oder aber in der Heimat in Gefängnissen, um
Ketten geworfen zu werden, „weil sie nicht genügen »
torpediert hätten " !

Daß unsere Tauchboothelden den Tod nicht fi rck' ten
weiß wohl die ganze Welt . Was aber die zweite Drostnic
angelst, so fragt man sich , ob die Frechheit oder du
Dummheit des Schreibers größer ist,

'
der mit einem

solchen Unsinn sich eine Wirkung aus solche Männer ver¬
spricht , wie sie auf unseren Tauchbooten fahren ! — Wem
irgend etwas , so beweisen solche jämmerlichen Kurpfüscker-mittel , wie hilflos die Entente an der Tauchbo . i gckrankt. zi .

Der Weltkrieg .
WTB . Großes Hauptquartier , 7 . Sept . ( Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz :
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht und Böhu :

Nordwestlich von Langemark machten bäueri¬
sche Truppen bei örtlichem Vorstoß mehr als IM Ge¬
fangene . Oesuich von Iper n schlugen wir mehrfache An¬
griffe der Engländer zurück .

An den schlachtfronten entwickelten sich heftige In -
janteriegesechte im Vorgelände unserer Stellungen , unsere
Nachhuten zwangen den Feind in der Linie Fins - Kiern -
mont— Longavesnes zur Entwickelung und zu verlust¬
reichen Angriffen . Unsere Schlachtflieger griffen feind
liehe Kolonnen beim Uebergang über die Somme bei
Brie und Saint Christ mit Erfolg an . An der
Somme und Oise ist der Feind über Ham und Channy
gefolgt und stand am Abend im Kampf mit unseren M - '- -



pulen in der Linie Am 'bigny — ViNequier —
A n m o n t . Zwischen Oise und Aisne lebhafte Vorfeld -
kümpse .- Beiderseits von Vauxaillon wurden starke
Angriffe des Feinde ? ab gewiesen .

.Heeresgruppe deutscher Kronprinz :
-Oesttich von Vailly stehen wir an der Aisne in

Gefechtsfühlung mir dem Feind . Am den Höhen nord¬
östlich von Fisnies wiesen wir erneute Angriffe der A m e-
rikaner ab .

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendor '
ff .

WTB . Großes Hauptquartier , 8 . Seht . (Amtlich . )

Westlicher Kriegsschauplatz :
Aüfanterieabteilungen brachten ans belgischenLi¬

nien östlich von Merck ein Gefangene zurück . Nördlich
von Armentieres wiesen wir erneute Angriffe der
Engländer ab .

An der Schlachtfront stehen wir überall in
unseren neuen Stellungen . Ter Feind suchte,
gestern südlich der Straße P e r o nn e — C a mbr ai mit
starken Kräften an sie heranznkommen . Nachhuten stell¬
ten ihn zum Kampf , wichen überlegenem Gegner kämst '
send aus und schlugen am Abend westlich der Linie
Kouzeanconrt — Epehy — Temstlenx Heftige An -

griffe ab . Beiderseits der Somme ist der Feind auch
gestern nur zögernd gefügt Wir stehen mit ihm in Linie
Verwand —St . Simon und am Crozat -Kanal in Ge-
fechtssühlnng . Nördlich der Aisne hat sich der Aitil -
leriekampf verschärft . Westlich von Premontre —Bran -
court scheiterten starke Teilangriffe des Gegners .
Südlich der Ailette ha : sich der Feind an unsere Linien
östlich von Vanraillon herangearbeitet . Starke Am
griffe zwischen Vauxaillon und westlich von Vailly , die
sich bis zum Abend mehrfach wiederholten , wurden ab -
gewiesen .

Zwischen Aisne und Vesle ließ die Kampftütigkeit
nach .

Ter Erste Generalquartiermeister : Ludendorff .

Die Siegfriedstellnng ist erreicht ; am 6 . September '

sind unsere Truppe « in die alte Frontlinie vor dem
2l . März d . I . wieder eingerückt . Die Oberste Heeres¬
leitung hat es für richtig gehalten , das seitdem eroberte
Gebiet , obgleich es viele örtlich recht günstige Verteidi¬
gungsmöglichkeiten aufwefst , restlos aufzugeben . Für die¬
sen schwerwiegenden Entschluß mag wohl ausschlaggebend
gewesen sein , daß die Siegfriedstellung nach rückwärts ein
gut ausgebautes System von Verkehrswegen jeder Art
hat , das nicht nur den Nachschub von Munition usw .
wesentlich fördert , sondern namentlich auch für Truppen¬
verschiebungen besonders günstig ist . An solchen Ver¬
bindungswegen , die den Feinden reichlich zu Ge¬
bot standen , Hat es in dem zerrissenen und vielfach
sumpfigen Wüstengebiet , das wir jetzt aufgegeben haben ,
so sehr gefehlt ; was vorhanden war , hatte großenteils
neu gebaut werden müssen , und es stellt auch unseren
Armierungstruppen und Pionieren ein glänzendes Zeug¬
nis aus , daß sie mit Riesenarbeit wenigstens ein für die
nächsten Bedürfnisse des gewaltigen Heeres genügendes
Netz von Straßen und Feldbahnen hatten fertigstellen
können . Freilich hat es nicht mehr gereicht , dieses Netz
so auszubauen , daß es den Ansprüchen für die geplante
große Offensive genügte ; der Feind hat uns dazu keine
Zeit gelassen , sondern ist uns mit feiner Gegenoffensive
zuvorgekommen , denn ihn drängte die Zeit mehr als
uns . Nun , die Siegfriedstellung ist erreicht unch besetzt.
Mit größter Wucht setzte der Feind nach . Er weiß Wohl :
wenn die Deutschen einmal hier fitzen , dann ist es mit dem
„ Siegeszug " und dem Hussa hinter dem sich zurück¬
ziehenden Feinde vorbei . Der Stellungkrieg beginnt von
" -mein und damit der langwierige Kampf auf und unter
>. . r Erde , mit dem in den amtlichen Heeresberichten kei"
Staat mehr zu machen ist . Die Besinnung kehrt langsam
wieder und man besieht die Verluste etwas genauer , über¬
legt vielleicht auch , ob sie das Stück Land zwischen Ancre -
Achre- lind dem Escault - und Crozat -Kanal wert waren
v>n England , wo maü Verlustlisten veröffentlicht , wirk
man sich solche Gedanken machen . Das Paßt aber in dik
Pläne des Marschalls Foch so wenig , wie in diejenige "

loyd Georges . Die notwendige Entscheidung kann un ^
oarf jetzt, nachdem man dem Ziel scheinbar so nahe war ,
mcht ausgeichaltet werden . Daher solchen die Deutschen
sofort wieder aus der neuen Stellung hinausgeworfenwerde » . Die Engländer und Australier stießen mit schar¬
fen ^ » griffen aus die Linie Gou n a -ieonrt - Epehq —Tem -
pleux d . h . die Bahnlinie Cambrai —Peronne (Templeux
r Kilometer östlich dieser Linie ) vor . Die
feindliche Absicht war also, die deutsche Front zwischenCambrai und St . Ouentin in der Mitte zu durchbrechen
^ ^ uach Süden und Norden aufznrollen , wodurch der
rechte Flügel der Heeresgruppe des Kronprinzen abge -

" ^ vernichtet werden wäre . Tie deutsche Armee v .d . Marwitz hielt aber stand und der englische Angriffwurde abgeschlagen . Ein Parallelangriff der Franzosenunter General Mangln von Verwand an der alten Rö¬
mer,traye Amiens - St . Ouentin (der früheren Lötstelleder fimnzösisch-englischen Front ) über St . Simon bis
zum EroZcrt-Aannl nrüntete den Engländern in die
Hände . Doch hielten sich hier die Gesechte im Rahmender „Demonstrationen "

, dir verhindern sollten , daß Ge¬
neral Huitier der nördlich anschließenden Armee Marwitz
Hilfe bringe . — Nördlich der Ailette sind die Franzosenbis Premontre und Banocnrt ( südlich der Hochebene
von Gobain ) vorgedrungen , südlich des Flüßchens stehen
sie östlich Laffaux , etwa noch 6 Kilometer westlich von dem
in der Maioffensive und früher viel genannten FortMail -" aisou . So ist denn auch an der Aisne unsere Fron ''
Vis Vailly zurückgezogen worden und dürfte hier noch
weiter zurückgenommen werden . Wie es denn wahrschein¬
lich ist, daß der Feind vor Cambrai und St . Quentin , aber
auch im Abschnitt der Oise und Aisne die größten An¬
strengungen machen wird , uni die Festsetzuim der Deutschen
in der Siegfriedstellung zu verhindern . Es dürften also
-Wächst <m . diesen Frontteilen weitere Äroßkämvke L«

erwarten sein , die vielleicht unterstützt werden dnrch einen
großen Angriff zwischen Ipern und Lens , vielleicht auch
an der Maas und Mosel bezw . an den Vogesen . Es wird
sich dann zeigen , ob unsere Oberste Heeresleitung die
Siegfriedstellnng als endgültige Abwehrfront vorgesehen
hat , oder ob sie , den Selbstveruichtnngstrieb des Feindes
unterstützend , den Rückzug auf weitere Stützpunkte — es
gibt deren hinter unserer Front in Feindesland noch eine
erhebliche Zahl — ins Ange gefaßt hat .

Die Ereignisse im Westen .
Engtscher Deckst vom 7 . September : Unsere Truppe » mach-

ken gestern abend und heute nacht wettere Fortschritte östlich
und nordöstlich von Peronne . Sie huck» Hanrourl , Sorelle le
Grund und Mentz eu Somu . e genommen . Nördlich der seigere»
Onschas ! drangen

'
sie 5» die westliche» Teile des Wäldes von

Havrinconrt ei » . Es . .in .che » eine 'Unzahl Gesungene . — Nörd¬
lich vom Labasseemrm ! gewannen unsere Patrouillen Boden
in den deutschen Stellungen bei Eantelenr und Vlo ' ames . Wei¬
ter nördlich pichten wir gestern abend eine erfolgreiche iileiileie
Nn e nebln» » ., b - i B . rk en und Wewerghem aus , wodurch unsere
Lime auf eine kurze Strecke in der Richtung Messuies vorge¬
schoben wurde .

Der Krieü zur See .
Berlin , 7 . Sept . . An der englischen und nord -

französischen Küste versenkten ins r . Tauchboote 12 Mil
BRT .

Washington , 7 . Sepl . ( Amtlich . ) Ter Transport -
dampfer Mount Vernvn , feützer Kronprinzessin
Cecilie , wurde am Donnerstag auf der Rückfahrt nach
Amerika , 300 Meilen von der französischen Küste , torpe¬
diert . Das Schiff konnte einen Hafen erreichen . Men¬
schenleben sind nicht verloren .

Haag , 7 . Sept . Ans Santiago (Chile ) wird ge¬
meldet , daß in drei chilenischen Häsen die deutsche Be
inannnng die dort ankernden deutscheil Schisse dnrch Zer¬
störung der Maschinen usw . zum Teil unbrauchbar ge¬
macht haben , um sie davor zu bewahren , daß Amerika
davon Besitz nimmt . Die chilenische Regierung hat nun
die Schiffe militärisch besetzen lassen . (In chilenischen
Häfen liegen 32 deutsche Dampfer und 37 Segelschiffe mit
230000 Tonnen Frachtraum .)

Kopenhagen , 7 . Sept . Amerika hat bisher 1,8
Millionen Tonnen neutral n Sch f srauins beicklagmchiu ,
davon entfallen auf -Holland 526 532 , auf Norwegen
225 788 , auf Dänemark 230414 , auf Schweden 462 281
Tonnen . (Dazu kommen noch die „ Beschlagnahmen "

Englands .)

Die Zusatzverträge .
Berlin , 7 . Sept . Während die Veröffentlichung

der Zusatzverträge zum Frieden von Brest im Baltenland
Freude hervorgernfen hak , und allseitig der Wunsch , ge¬
äußert wird , daß nun auch die Angliedernng an Deutsch¬
land erfolgen solle , äußert sich die türkische Presse zum
Teil sehr scharf gegen die Verträge , besonders da¬
gegen , daß Deutschland zu keinen weiteren Abtrennun¬
gen vom ehemaligen russischen Reich mehr Beihilfe lei¬
sten werde . Die türkischen Interessen seien in den Ver¬
trägen nicht gewahrt worden , und die Türkei werde ihre
Ziele ohne Rücksicht auf die Bundesgenossen verwirk¬
lichen und im Kaukasus eine geschlossene Politik betrei¬
ben müssen . „ Wakit " schreibt , in Deutschland sei man
anscheinend geneigt , das Vertrauen der Türkei mit einem
Schlage zu zerstören .

Rücktritt des luxemburgischen Kabinetts .
Luxemburg , 7 . Sept . Nachdem die Kammer der

Regierung mit 23 gegen 24 Stimmen das Vertrauen
versagt hatte , ist das Kabinett Kaufmann zurückgetreten .
^ Der ne e ines - sche Präsident .

Peking , 7 . Sept . l .Havas . ) Haimahe Chang ist
mit großer Mehrheit zum Präsidenten der chinesischen
Republik gewü hlt worden .

Vom amerikanischen Heer .
Wc . sMugton , 8 . Sept . Das Abgeordnetenhaus

hat mit 344 gegen 21 Stimmen einen Gesetzentwurf
der Regierung angenommen , daß alle im Lande woh¬
nenden Fremden im wehrpflichtigen Alter , die ans Be¬
freiung vom Kriegsdienst Anspruch machen , ohne Scho¬
nung deportiert werden sollen und künftig niemals ame¬
rikanische Bürger werden können . Ein weiteres neues
Gesetz bestimmt , daß eine Person , die das Bürgerrecht
nicht gewonnen hat , kein Recht hat , mehr als 2
Aeres (1 Hektar ) Boden in der Stadt oder 160 Acres
(65 Hektar ) auf dem Lande zu besitzen. Acles , was sie
darüber besitzt, fällt dem Staate anheim .

Gegen den Alkohol in Amerika .
Washington , 7 . Sept . (Reuter .) Die Lebensmit¬

telverwaltung der Vereinigten Staaten hat angeordnet ,
daß alle Brauereien am l . Dezember schließen müssen .
Bier und andere Maisgeträ ' cke dürfen nicht mehr herge¬
stellt werden , sobald die jetzigen Vorräte ausgezehrt sind .

Die Ereignisse im Olten .
Moskau , 7 . Sept . Hier sind viele Verhaftungen

unter den Sozialrevolutionären , Bürgerlichen,
'
ehemali¬

gen Offizieren und Geistlichen vvrgenommen worden .
Auch viele Hinrichtungen ließ die bolschewtzflische
Regierung vollziehen .

Ter Stab der deutschen Truppen in Odessa teilt
mit , daß während der Ervl .- s oiieu in der Fabrik Arbs
die dort brs

'
iidlichon zwei B taillone an Toten 2 Mann ,an Verwund . tui 18 Manu verloren haben .

Paris , 8 . S ^R . Ter Kapitän Sadoul , Mit¬
glied der sranzöiiscken Militärmission in Petersburg ,
berichtet an den Schriftsteller Romain Rolland , Lenin
und Trotzki seien bereit gewesen , die Hilfe der Alliierten
m An .pulch zu nehmen ; d w-halb sei der Friede von B : est
von ihnen so k mge h .» gezogen worden . Es sei ein Feh¬ler der Entente , daß sie , statt darauf einzugehen , die
Gegenrevolution unterstützt habe .

Baden .
Versetzung dev BoSrner zu bad . Truppenteilen .

Freiburg , 7 . Sept . Hinsichtlich der verschiedent¬
lich geäußerten Wünsche um geeignete Schritte , daß die
ans russischer Gesangeuscha ch zurückgekehrten bad . He ^ -
rcsnngehörigen badischen Truppenteilen zngeftihrt wer¬
den , schreibt Reichstagsabg . Tr . Wirth der „Freib .
Tagesp .

" folgendes : Aus eine Anfrage beim Kriegs -
ministerinm ist die Ans kauft gekommen , daß die Wieder -
einstellnng der aus Rußland zu ü .ckel h teu bad . Staats¬
angehörigen ans Gründen der Erwl ' frage zunächst bei
ihrem früheren Truppenteil erfolgen muß . Erst nach
ersolgier Einstellung in ihren früheren Truppenteil kann
eine Versetzung in einen bab . Truppenteil erfolgen . Es
wird demnach notwendig sein , die EinzelfüUe durch ent¬
sprechende Gesuche und Eingaben zu behandeln . Tie Ver¬
setzung erfolgt nach den früher bekanntgegcbenen Ver¬
fügungen des Kricgsm . , isteriums .

(-) Karlsruhe , 7 . Sept . B im letzten Luftangriff
aus Karlsruhe ist es dem Vueseldwebel und Flugzeug¬
führer Emil Aaer , Sohn des Kurhausbesitzers Karl
Baer in Friedenweiler (Schmarzwald ) , gelungen , den
englischen Geschwaderführer abzuschießen . Seine Kainps -
stafsel hat ans d mstlb . n feindlichen Geschwader fünf Flug¬
zeuge heransgestlwssen . Vizefeldwebel Baer wurde kt .
„Freibg . Ztg

' " für seine schneidige Tat zur Beförde¬
rung znm Ossizier , sowie zum Eisernen Kreuz 1 . Kl .
eingereicht . (G . K .G . )

(-) Karlsruhe , 7 , Sept . Beim Abspringen von
einem in voller Fahrt befindlichen Zug der Maxau¬
bahn geriet ein 18jähriger Schlosser aus .Hegenbach zu
Fall , wobei ihm beide Beine abgefahren wurden .

(-) Wlrsttch , 7 . Sept . Ans einer Bahnstation im
Kinzigtal wurde kürzlich ein Fäßle Sauerkraut als Fracht¬
gut nufgegeben . Ter Inhalt kam aber während der Lage¬
rung ins Gären , das Fäßle zersprang und es zeigte
sich, daß es nicht Sauerkraut , sondern Brom beeren
enthielt .

(- ) Singen - Hohculwiel , 7 . Sept . Ein einarmiger ,
z . Zt . im hiesigen Reservclazaretl iiiuersebmchter Garde -
jäger hat ans der Aach bei Ncmish .ff ein 3 ; ähngeä Kind
vom Tode des ErKnlens gerettet .

(- ) Vom Boveusee , 8 . Sept . ( Brand . ) In
Markdorf sind Scheuer und Stallung der Witwe
Stesselin und das angebante Wohn -und Oekonomie -
zebände des Waldlwt rs Huther gbgeb . annt . Ans et he¬
rein Gebäude konnte nicht einmal das Vieh gerettet
werden . : - .

-
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Mutmaßliches Wetter .
Tie S . örung nimmt weiter überhand . Am Diens¬

tag und Mittwoch ist vielfach regnerisches und etwas
kühl , res Welt r zu er «m r . en . (SCB .)

— Weiblicher BaterlattPSSienft . Ter in
T ch w a r t a u b » Knb ck abg h lt n - Ver '

audstag nord -
deuisch.-r Franenv . reine beschloß eine Eingabe beim Reichs¬
tag um Ausdehnung deS Hilssdienstgesetzes aus Frauen
und befürwortete das weibliche Tienstjahr .

Ein Reichsgesetz für Ersatz von Flieger -
schäden . Wie verlaut t , wird die natioualliberale Reichs -
tagssraktiou aus Anregung des Abg . G u g g e l m ei er ,
des Lörracher Bürgermeisters , nach Zusammentritt des
Reichstags einen Antrag eiubringi n , wonach der Anspruch
ans vollen Ersatz all r durch Fliegerangriffe verursachten
iöebeusschädcn , sowie der unmittelbaren . Erwcrbsschäden
reichsgesetzlich gewährleistet sein soll .

— Das Aehrenlesen . Nachdem die bad . Regierung
bei der Reichsgetreidestelle dahin vorstellig geworden war ,
daß den Sammlern von Nehren die Vermahuing der Lese-
srucht nach Maßgabe des den Selbstversorgern einge -
räumtcn Verbrauchs gestattet werden möchte , hat die
Reichsgetreidestelle sich damit einverstanden erklärt , daß
die Kommnnalverbände das durch Aehrenlesen gewon¬
nene Getreide den Sammlern ganz oder teilweise zum
eigenen Verkreuch f . ergeben . Soweit die Kommunalver -
bünde nicht die Freigabe von Lesekorn irr der Weise
ausgesprochen haben , daß sie gegen Ablieferung des
Kesegetreides den Sammlern Mehlbezugsscheine ausstel¬
len , sind für das L . ftgetreid ? besondere Mahl kar¬
ten auszugelen . dwen Gültigkeit allerdings aus die Zeit
bis zum 15 . Okt . 11N8 beschränkt ist . Alles L - segelreide ,
welches von den Uebenvachnngsbeamten nach dem 15 .
Okt . noch aus den Mühl . n vorgeftinden wird , ist ohne wei¬
teres zu beschlagnahinen , gleichgültig , ob es durch Mahl -
karte b . legt ist oder nicht . T > .

- - s i
Neun gegen achtzehn .

Aus dem Felde wird uns geschrieben :
In einer Iulinacht tobte im Obereisaß das , was man

so einen Höllenlärm nennt . Die Flußniederung zitterte unter
den Minen , die ans deutsche» Mörsern geschleudert , auf die
zweite französische Linie niederstürzteu . Es war drei Stunden
nach Mitternacht und das Gras vom Tan naß .

Kleine deutsche Sturmgruppen gingen in Front und in
den Flanken umgehend gegen Unterstände vor , die im vordersten
panzösischen -Grabe » lagen . In Front knnschten die Draht¬
scheren i .i den, ti . sen, wie versttzie, , Hindernis . Im Norden stand
eine Gruppe schon an Rücken der Unterstände und sicherten den
nun folgenden Kampf der dritten Gruppe nach Westen zu.

Diese dritte Gruppe drang , weit ansholend , durch zwei
F ' nßarme über das Gelände zwischen zweiter und erster Linie
und traf den gesuchten Verbindungsgraben , der von Westen nach
Osten zum vorderen Graben und zu den Unterständen führen
mußte . Die Gruppe , ein Offizier und acht Manu stark , folgte
ihm , umging einen aufrechtstthenden spanischen Reiter und kam
zu einer Gabelung , hinter der es schneit znm Kamp , kam .
Achtzehn Franzosen in Stahlhelm und Mantel sprangen aus den
Unterständen und begannen sich tapfer z » wehren .

Es war ci'n schlechtes Verhalinis , neun gegen achtzehn . Mer
der 'Sieg neigte sich schnell zu de » Deutschen . Die Erde war bald
bedeckt mit hellblauen Körper » , die sich walzten und stöhnten oder
schon erkalteten . Bon den Deutschen siet keiner . Ein großer ,
starker Franzose griff mit drei n .ideren den Bizefeld webet
O einecke an und preßte ihn an die Grabcnwand . Ein Dänischer
sah es , schoß den Franzosen n » , der sich, verwundet , ergeben
musste . Die anderen flüchteten . Der Verwundete wurde mi'tge-
schleppt , starb aber schon am äußeren Drahtverhau .

Lcnlnnnt Wald raff und Unterofsizier Wein mann grip
scn zwei Franzose » an und brachten sie durch den ersten Graben
und über das große Drahtverhau querfeldein in die denische
Linie . . .



Die übrige Mannschaft ging wieder südwärts zum Fluß
zurück . Drei , die sich verspätet hatte » , hatten den Kampfpiah
noch nicht weit hinter sich , als eine französische Granate zwischen
ihnen einschlug und zwei umriß . Sie starben den Saidatentod . Es
waren die Gefreiten Brahm und HiIdendrand , zwei tapfere
Männer . Der dritte , der Ulan Beutel , kam schwerverwundet
und halb bewußtlos noch bis zu unseren Sicherungen , die ihn
,' urückbrachten .

Die Namen der neun , die den Kamps mit achtzehn Funden
bestanden , sind : l . Leutnant Waldrafi aus Saulgau ( erhielt
das Eiserne Kreuz 1 . Klasse ) , 2 . Wzefeldwebel Helnecke aus
Erfurt ( Silb . Verdienstmedaille und E . K . 2 . ) , 3 . Unteroffizier
Weinmann aus Feuerbach ( Gold . Vcrd . Med . und E . K . 2 .) ,
4 . Gefreiter Br ahm aus Göppingen (Silb . Berd . Med . und
E . K . 2 .) , 5 . Gefreiter H i lö e nk r a n'd aus Mengen (Gold .
Berd . Med . und E . 5? . 2 . ) , 6 . Pionier Fritz aus Mittelstadt
LA . Urach , 7 . Pionier Stehle aus Re nquis Hausen OA .
Tuttlingen , 8 . Ulan Beutel aus Ludwigsburg (E . K . I . ) ,
9 . Grenadier Decker aus Neckartailfingen (Silb . Berd . Med .
u . .d E . K . 2 .) .

Der Führer der Sicherungstrupps »n Norden war : Leutnant
Seyfried aus Oberdischinge » LA . Ehingen , der Führer des
frontal vorgehenden Trupps : Unteroffizier Rapp aus 'Altenstädt
oei Geislingen a . Steig .

Leutnant H . Doering . Ossizierkriegsberichterslatter ,

Württemberg .
(- ) Hsilbronn , 7 . Sept . (Iubil äu m . ) Opern¬

sänger Franz Jaeger beging vorgestern m den „ K1-

lianshallen " sein Löjähriges Jubiläum mit einem Fest¬
konzert . Neber IlO » Menschen waren anwesend . Gleich¬
zeitig war dieses Konzert das 700 . im Kriege , aus
denen Jaeger den Rote Kreuz -Lazaretten über 40000
Mark gestist . t hat .

(- ) Heilbrouu , 7 . Seht . (Zigarrendiebe . )
Anfangs dieser Woche wurde in zwei hiesige Zigarren¬
fabriken eingebrochen und Zigarren in großer Menge
gestohlen . Vier der Täter sind ermittelt , darunter ein
Fahnenflüchtiger und ein Kaufmann , der den Tieben dre
Zigarren abgenommen und einen großen Teil davon nach
Stuttgart verkauft hat . Tort konnte der größte Teil
der Zigarren beschlagnahmt werden .

(-) Hall , 7 . Seht. (Tiebe . ) Die Brüder Jpsef
und Konrad Seyfried von Offingen , OA . Riedlin -
oen , sind wegen Diebstahls schon öfters vorbestraft . Josef
fand nach Verbüßung einer vierjährigen Gefängnisstrafe
Beschäftigung in den Taimlerwerken , wo er bis 80 Mark
in der Woche verdiente . Konrad hatte noch eine Ge¬
fängnisstrafe abzubüßen und war als Strafgefangener
in einer Lumpenfabrik in U n te r tü r kh eim beschäftigt .
Dort stahl er am 19 . August eine Anzahl noch wohl
brauchbarer Hemden und Unter Arider und reichte sie dem
vor der Fabrik wartenden Josef zum Fenster hinaus . Die
Beute wollte Josef am gleichen Tag in Hall verkau¬
fen , er wurde aber dabei festgenommen . Tie Strafkam¬
mer verurteilte Konrad zu 8 Monaten , Joses zu 6 Mo¬
nate,r G f ngnis . Ter letztere wurde von weiteren Dieb¬
stählen . die er am Nachmittag des 19 . August in Hall
terls verübt , teils versucht hatte , freigesprochen , weil er
dabei - völl '

g b trunken war .
( - ) Fellbach , 7 . Seht . (Brandstifterin . ) Als

Urheberinnen des lechen Brandes wurde nach dem „Fellb .
Lagbl .

" die verheiratete Luise Lillich hier und ihre
Freundin , die sie in der Strafanstalt Gotteszell kennen
gestrat h tte , v . rh M t

(- ) Muy , 7 . Sept . ( In Gefangenschaft . )
Fürst Georg W a l d b u r g - Z e i l , der als Major im
Feld steht , rst in englische Gefangenschaft geraten .

(- ) Saulga » , 8 . Sept. (Ter Herr Kontrol¬
leur . ) In einer Wirtschaft kehrte ein Mann ein . Er
bestellte eine Portion Wurst , die er sich schmecken ließ ,
„ vergaß " aber , der Wirtin eine Fleischkarte zu geben
und die Wirtin unterließ es , eine solche zu verlangen .
Der Mann ging hierauf in die nächstgelegenen zwei
Wirtschaften , wo er gleichfalls ohne Fleischkarte je eine
Portion Fleisch verzehrte . Ten Schluß machte die vierte
Wirtschaft wo er eine Portion Hammelbraten , wiederum
ohne Fleifchkarte , anfaß . Darauf erstattete er An¬
zeige . Den Wirten ging nunmehr , wie der „ Oberländer "

berichtet , eine Verwarnung zu . Ter Herr Kontrolleur
der Fleischversorgungsstelle hat in der gegenwärtigen
fleischarmen Zeit einen sehr nahrhaften Posten .

(-) Biber ach , 7 . Sept. (Beschlagnahmter
Faden . ) Im hiesigen Eisenbahngüterschuppen wurde
eine zwei Zentner schwere Kiste mit der Deklaration „ Bü¬
cher" beschlagnahmt , die mit Nähfaden gefüllt war . Ter
Absender ist ein hiesiger Grohkaufmann .

(-) Vom Boveusee , 8 . Sept. (Brand . ) In
Markdorf sind Scheuer und Stallung der Witwe
Steffelin und das angebaute Wohn -und Oekonomie -
gebäude des Waldhüters Huther abgebrannt . Aus elfte¬
rem Gebäude konnte nicht einmal das Vieh gerettet
werden . ,

'

Handel und Verkehr .
. (0 Stuttgart , 7 . Sept . (Obst - und G ein ll se in a r k t .)

Ne Obst - und Gemüse preise vom 31 . August bleiben
»s auf weiteres unverändert in Kraft .

-
rkt vorauszusehen war , nicht

nehr beschickt . In den Ladengeschäften waren dagegen noch öiei-
ach vor Torschluß und auf verbotenen Wegen hereingekom -
nene Aepftt , Birnen und Zwetschgen zu -finden .

'
Höchstpre

'
isiiber -

Hrefiungen sind an der Tagesordnung . PstucdivEn Berlin » ,
trifft man »ngciitzs an , Es . .veMeM " . Welntrauöe » werden
M ? ws 5,Z0 Mark angeMen . Die Nachfrage nach'
md Kochobst ist groß .

Der Gemüsemarkt war heute einigermaßen befahren ,
imrer orr Woche war die Zufuhr kaum nennenswert . Die
Aachfrage wird immer dringender , die Hausfrauen , die nicht
„ vorausbestellt " haben , ziehen oft mit teeren Korben ab . Der
letzte Regen war nicht ausgiebig genug .

' — Die BeleuchtnugSnot auf - cm Laude . Der
Mbgeorduete Graf Westwrp hat im Reichstag folgende
skleiue Anfrage eingebracht : „Was gedenkt der Herr
Reichskanzler zu tun , um der Beleucht ngsuot auf dem

Platten Lande rechtzeitig vor Eintritt des Spätherbstes

. bzuhclseu und die mit ihr verbundenen schweren wirt¬

schaftlichen Schäden abzuwenden ?"
^ ^

(-) Bon der Alb , 8 . Se '
pt . (Vom Aehren -

lesen . ) Tie Ernte ist überall im vollen Gange . Es
ist c-lii hartes Stück Arbeit bei dem immer größer
wcrbcuden Leütemcuigel . In vielen Orten scheint es
zum Auslesen der Aehren nicht zu reichen , trotzdem es
ein wirklicher Schaden wäre , wenn die vielen Getreide -
ionicr verloren gingen , weshalb auch Heuer wieder zum
Aehrenlesen nachdrücklich aufgefordert wird . Die irrige
Ansicht , daß das durch Aehrenlesen gewonnene Getreide
abgeliefert werden müsse , ist grundlos , denn dem Flei¬
ßigen bleiben , wie bisher , seine sauer zusainmengebrach -
leu Aehren . i

— Abgebrannte Gebäude können nur dann miedet aufgebaut
werden , wenn sic für kriegswichtige , gewerbliche oder landwirt¬
schaftliche Betriebe oder auch zur Behebung einer Wvhnungsknapp -
heit notwendig sind und die militärische Bauerlauunis erteilt
worden ist , ohne die die Entschädigungssumme nicht ausbezahlt
wird . De » Gebäudeeigeniümern , die wahrend der Kriegszeit
die abgebrannten Gebäude nicht wieder aufbaueil können , wird
aus ihren Antrag vom Vcrwaitungsrat der Btaiidv .nsichenings -
anstoti vorläufige Befreiung von der Wicderherstellungspfli

'
cht

unter der Bedingung erteilt , daß die Entschädigungssumme zur
Zeichnung von R c i chs k r i e g s a n l e i h e bei der Oberamts¬
sparkasse verwendet »nd die zugeteilten Stücke oder die Reichst
schlllübuchfürderungen der Gebäudedrandversicherungsanstalt bis zum
Wiederaufbau verpfändet werden . Zuschüsse , sowie Kriegs -
versorgeversicherungen bleiben zunächst außer Betracht ; sie werden
erst nach erfolgtem Wiederaufbau berücksichtigt . Wird mit mili¬
tärischer Bauerlaubm 's wieder ausgebaut , so kann zu der ord¬
nungsmäßigen Brandentschädigling für Den Falt ihrer Unzuläng¬
lichkeit ein Zuschuß nur in Aussicht geuommen werden , wenn
die Wiederherstcllungskvsten sich auf das notwendige Maß be¬
schränken . Der Berwaltungsrat wird aus Ansuche» der Brnnd -
beschädigten bei de » Milickiebehvrden die Freigabe der er¬
forderlichen Arbeitskräfte durch Beurlaubung von
Heeresangchörizen und Ueberiassung von Kriegsgefangenen , sowie
die leihweise Gestellung von Gespanne » vermitteln , die Ab¬
gabe des nötigen Bauholzes von der Etaatsforstverwaltung ober
de » Gemeiudeii zu mäßigen Preisen zu erwirken juchen und die
Brandöeschädigteu bei der Wahl der Bauweise und der Bau¬
stoffe unentgeltlich beraten .

Unsere Weinberge .
Ueber den Stand unserer Weinberge im August schreibt

„ Der Weinbali " folgendes :
Es ist in diesem Fähre eine bemerkenswerte Erscheinung ,

öaß trotz der verhältnismäßig geringen Anzahl von Sommer¬
tagen die Traube » in stetiger erfreulicher Entwicklung bleiben .
Es ist dies zweifellos aus die immer noch vorhandene Trocken¬
heit m den tieferen Bodenschichten zurückzufiihren ; der Rebstock
„steht trocken "

; das kommt auch in der sich frühzeitig voll¬
ziehenden Holzreise , in der immer noch mastgrünen Belaubung
und in der rasch beginnenden Traubeiireife zum Ausdruck . Die
Witterung war >m Juli und zu 'Anfang August , namentlich auch
nachts , kühl und sehr wechselnd . August und September werden
noch das ihrige beitragen müssen , den Zucker in die Trauben
zu schaffen ; der August hat mit dem ln der zweiten Hälfte
reichlich gespendeten warmen Sonnenschein hierzu einen guten
Anfang gemacht . Die Aussichten aus ' einen guten Herbst Md
immer noch vorhanden . Mannheiten sind nur nesterwekse

'bis
Mt ausgetreten : die Peroiröspora hauptsächlich an den Trieb -
gipfeln in niederen Lagen , das OlSium ln engdestocktcn Troklingcr -
weinbergen . In den heißen Tagen nach dem 20 . August gabs
da und dort verbrühte Trauben . Der öauerwurm ist ziemlich
verbreitet : gegen den letzteren ist man häufig mit der plötzlich
sehr begehrte » Tabaklauge vorgegangen . Die Wespen werden
zur Landplage : bas Aufstellen oder Aufhängen von Fanggefässen
mit gärenden Flüssigkeiten sollte nicht versäumt werden . Unter
den Rebsorten bewährt sich der Trollinger ln diesem Jahr als
die weitaus ertragreichste ; in nicht Zu alten , gut gepflegten Be¬
ständen verspricht er einen Boliherdst . Gut stehen auch Weißer
Riesling , Portugieser , Assen !» .er, Liurberger , Syioaner (1» >ungen
Weinlesen ) und u .ß . re alte „Putzscheere "

. Urban , Gniebel ,
Laska , Weiß - , Rot - und Blauelbting sind inigteichbeerig und
teilweise recht spärlich im Behang .

Die Jagd , nach dem „ Heurigen " ist in vollem Gang : die
Frage : kvmmen Höchstpreise oderwicht ? beschäftigt die Gemüter
lebhaft und wird wohl , kn Bälde ihre Losung finde » . Maßhalten
in Forderung und Anuel . oU Wenn einmal , so ist diese Mahnung
an Erzeuger und Käufer , in diesem Jahre am ' Platze .

ft-K- fi.. Helferin in - er Etappe . JHP '- '

Tie Helferin in der Etappe wird eine Erscheinung
des 5 . Kriegsjahres werden . Eine große Anzahl Helfe¬
rinnen ist allerdins auch jetzt schon in der Etappe und
und im b - stzteu G . biet tätig gewesen . Die Helferinnen
waren bis jetzt durch private Brrmittlertätigkeit be¬
schäftigt worden . Diese private Vermittlung soll jetzt
vollkommen ausgeschaltet und eine großzücsige Organ --
salion für den Helferinnendienst in der Etappe ' und,im
befehlen Oiebiet geschaffen werden . Man denkt daran ,
besonders die Frauen und Mädchen zu gewunken , die
, ,ch bisher im Heima - Heer nicht betätigt haben . Die Tc .
tigkeit der Helferinnen erstreckt ) sich auf alle möglichen
Gebiete , von der Pförtnerin und Putzfrau bis zur Biblio¬
thekarin , Praktikantin und Chemikerin . Ihre Entloh¬
nung zerfällt in vier Klassen von 75 Mk . Anfangsge -
halt bis zu 160 Mk . im Monat bei freier Verpflegung
und Unterbringung . Tie Unterbringung soll in Hei¬
men erfolgen , in denen eine strenge militärische Haus¬
ordnung herrschen soll . Für die BcÄleidnng wird die
Rcichsb .ckleidungsstelke Erleichterungen : schaffen . Die Hel¬
ferinnen werden in geschlossenen Transporten in das
Etappengebiet geführt und haben dort ) an sozial geschul¬
ten Flauen , die den Beauftragten desiKriegsamtes als
Referentinnen b ?ig geben sind , Stütze und Rückhalt Tie
sittlichen Fährnisse sollen durch die ganze Organisation
so weit wie möglich ausgeschaltet werden , wie man über¬
haupt von vornherein den größten Wert darauf legen
wird , die Eignung der sich meldenden Frauen und
Mädchen nach jeder Richtung hin zu prüfen . Mit dem
Helferinnen -Korps in der Etappe wird eine ivesentliche
Verstärkung unserer Kampsarmee durch iFreimachung der
männlichen Kräfte erreicht ; durch 12 bis

',15 000 Helferin¬
nen könnten etwa 10000 kriegsverwcmdnngsfähige Män¬
ner freigemacht werden .

6p . 10W Sol - ateuheime hat die Nationalverei -
n

'
guug der Evang . Jünglin sbündnsise an der Westfront

bis 1 . JuU ds . Js . eingerichtet . 314 davon werden von
de> Bereinigung selbst verwaltet , unter der Leitung von
410 Schwestern und 72 männlichen Heimleitern . Wie
»otwend g und wichtig die Soldatenheime sind , wie gern
die Soldaten dorthin kommen , das zeigt die hohe Be¬
sucherzahl : bis Ende März ds . Js . 20 795 881 . Ver¬
pflegung fanden 3 624148 Mann , an Nnterrichtsknr -

sen beteiligten sich 66 972 und an Vorträgen 724 617 .
Zn den Kriegsandachten , die dort abgeholten wurden ,
fanden sich insgesamt 225 617 Mann ein . Di - Aus -

gaöeipLönn n deine » ft ' re b nd auch nicht genüg sein , sie
betrugen b 's jetzt etwa , üb r 2 Milli n n Mark .

— Bekämpf » « 0 s .Kohlst e s; ings . Dem „N.
D .

" wird m - lg . teilt : Sch m seit Jahren habe ich ein er¬
probtes Mittel gegen dir Schästlnige . Man setzt einzelne
Hanfpflanzen zwischen das Kraut - Tie Körner
werden mit dem Setzen der Pflanzen in den Boden ge¬
drückt .» Deren Geruch ist ofsenNrc den Raupen des Kohl¬
weißlings oder vielleicht des -Schinetterlings selber , sehr
zuwider . Am günstigsten läßt sich die Sache einrichten ,
wenn man das Kraut ans einem quadratsörmigen Platz
anpflanzt und dabei ein Körnchen des Hanfsamens zwi¬
schen die Setzlinge in die Erde drückt .

— Vom Edelmetallgetverbe . Aus Pforz¬
heim wird bericktet . daß die dortigen Jmvelierarbeiter
eine 50prozentige Erh h ng des 8 ? b ' s 13 ) Pfenn ' g be¬
tragenden Stun en cchns wünschen . In lo schen ist aber
der Metallarbeiterverband mit dem Arbeitgeberverband
wegen e nee allgemeinen 3 '1 ^ Prozent ' gen Lohnerhöhung
für a le Arbeiterkat . gorien in Verhandlung getreten , ohne
daß dadurch der Forderung der Juwelierarbeiter
Schranken gesetzt werden .

— Zweieinhalbpfennigstücke . Ter Ausprägung
von Zweieinhalbpfennigstücken stehen zurzeit technische
Schwierigkeiten im Wege . Cs kann daher noch nicht
übersehen werden , wann die Ausmünzung dieser Münz¬
sorte erfolgen wird .

— Eine Etempelmarke zu 5W Mark wird
von der Neichsdruckerei hergestcllt und demnächst ans¬
gegeben . Dieses wertvolle Stückchen Papier , 5 Zenti¬
meter hoch und 3 Zentimeter breit , ist der höchste Wert
von Grundstücksstempelmarken , mit . denen Abgabebe¬
träge bis zu 1000 Mk . entrichtet werden . Tie Marke
ist ülauviolett und in KüPferdruck ausgesührt . Das Mit¬
telfeld zeigt in ovalem Rahmen auf dunklem Grund
das Brustbild einer Germania . Ter Raum neben dem
ovalen Rahmen ist mit Eichenlaub gefüllt . Ter obere
Rand trägt die Inschrift : Deutsches Reich . Tie Stem -
pelmarken werden im Werte von 10 , 20 , 40 , 50 Pfg .
bis zu 500 Mark ausgegeben . Sie werden in drei
Gruppen hergestellt , die in Bild und Truck verschieden
sind .

— Bekämpfung - es Heu- und Sauermur 'ms.
Tie Kgl . Lehr - und Versuchsanstalt für Wein - und
Obstbau in Neustadt a . d . Haardt hat seit fast zwei
Jahren Versuche über die Verwendung von Gasen
zur Bekämpfung des Heu - und Sauerwurms angestellt .
Der Vorstand der dortigen zoologischen Station Tr .
F . Stellwaag berichtet , daß zunächst Blausäure¬
gas zur Abtötung des Schädlings angewandt wurde .
Es gelang , die Winterpuppen abzutöten , ohne die Reb¬
stöcke zu schädigen , jedoch ist das Verfahren zu um¬
ständlich , als daß es in der großen Praxis (Nngang
finden könnte . Dagegen erwies sich die Verioendung
von geringprozentigen wässerigen B l a n s ä u rel ösun -

gen , die kaum g ftiger als andere Bekänipfungsmittel
sind , als sehr erfolgreich . Um das Verfahren
noch weiter anszubanen , sind für den kommenden Win¬
ter umfangreiche praktische Versuche geplant , wofür die
Geldmittel zur Verfügung stehen . Es wäre zu wün¬
schen, daß auch für andere Probleme der praktischen
Insektenkunde die nötigen Summen aufgebracht wür¬
den , damit die Möglichkeit gegeben wäre , die ungeheuren
Verluste von 400 — 500 Millionen Mark , welche die
deutsche Landwirtschaft alljährlich allein durch tierische
Schädlinge erleidet , in zielbewusster Arbeit allmählich
zu verringern .

— Ein KriegsarkSschns; - er Deutschen Mül¬
lerei . Tie drei Neichsmüllerverbäicke, der Verband Deut¬
scher Müller in Berlin , der Verein Teuticher Handels -
mü ler in Charlottenburg und der Deutsche Müllcrbnnd
in Leipzig , haben zur Vertretung ihrer gemeinsamen
Interessen während der weiteren Kriegszeit einen
„ Kriegsausschuß der Tentschen Müllerei " mit dem Sitz
in Berlnr -Charlotteuburg . Sckckllecstr. 5, errichtet .

— Das ar 'me Dutzend . Tie Maßeinheit des
Dutzend will den Herren vvin Zoltwesen nicht mehr
gefallen . Tas Zehnt sei für die Berechnung der Ver¬
zollung bequemer . Die Reichsregierung geht nun da¬
mit um , das Tutzend aus dein Zolltarif auszumerzen und
durch das Zehnt zu ersetzen , das sich besser in unsere
Zehnerrechnung einsügt . Tann wird es aber auch wahr¬
scheinlich so kommen , daß die Preise sich nicht nach
der Bequemlichkeit der Zöllner richten und daß künf¬
tig für das Zehnt so viel bezahlt werden muß , wie seit¬
her für das Tutzend . Nebenbei bemerkt , liegt der Ur¬
sprung des Dutzend (lat . ckuockoeun gleich zwölf ; das
lateinische und das deutsche Wort sind Wurzelverwandt )
in uralter , vorgeschichtlicher Zeit und es scheint den
arischen Völkern gemeinsam gewesen zu sein . Tas Dut¬
zend lag dem altgriechischen Rechensystem zugrunde und
auch die Germanen hatten es ; die Zwölstelnng blieb
in Deutschland in Geltung von der Münz - und Gewichts¬
ordnung Karls des Großen bis zur Gründung des
Reichs im Jahr 1871 . Die Engländer Hallen heute
noch am Dutzend f . st . Tie al en Römer hatten ursprüng¬
lich die Zwölferrechuung , führten aber später , wohl mit
Rücksicht ans ihren den afrikanischen und asiatischen Welt¬
teil umfassenden Handel , das Zehner - oder Dezimal¬
system ein . Letzteres ist einfacher und war den niedri¬
ger stehenden Naturmenschen und Völkern eigen , die
>bxe Zahlbegriffe nach Fingern und Fußzehen bildeten ,
während das ZwöljersyD -n wohl der Simmelsbetrach -

tuug und der Sternkunde , die ja namentlich bei dcn aus
dem Norden stammenden Völkern schon in vorgeschicht¬
licher Zeit eine große Bedeutung hatte , seinen Ursprung
verdankt , also aus eine vorgeschrittene Kulturstufe hin
weist .

Druck und Verlag der B . Hoim -um ' schen BuMdru^e yj
rfi WiBtud . Verum : ' - til g , : 6 iw a 1 - A : PI >1 fi



polezeistunde .
Die P lezeistunde wurde durch Erlaß des Kgl . Mini¬

steriums des Innern vom 31 . August I9l8 sürZdie hiesige
Stadtgemeinde mtt Wirkung vom 16 . Sept . 1918
au a « f abeuba 19 Uhr au den Samstagen auf
abends 11 Uhr festgesetzt .

Wildbad , den 2 . Sept . 1918 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner.
Wildbad.

Frauen Arbeitsschule.
Die Frauenarbeitsschule, I Kurs , beginnt am

1 . Hktobor ds . Zs .
Der Unterricht umfaßt die Fächer : Stricken, Häckeln-

Flicken, Hand und Mafchinennähe» , (Weißzeugnähen) . Kleid -
ernühen. Weiß- und Buntsticken , sowie Schmttmusterzeichnei! ,

Das Schulgeld ist gleich wie im Vorjahr .
Anmeldungen, auch von auswärtigen Schülerinnen , wollen

bis spätestens 15 . September an die staatlich geprüfte Lehr¬
erin, Fräulein Luise Schwäble hier (Villa Augnsta ) ge¬
richtet werden.

Wildbad , den 2 l . August 1918 .
Sladtschultheißenamt : Bätzner

llkUlium chll WltWll Ksttiv
des

stck . CmMmttiiss xm W. W .j ArmktkorB.
Eine Stätte zur Belehrung und Nnterh Klang für Fang und Alt:

Dienstag » Herr 19 . nnd Mittwoch , den 11 . je nachm. 3 Uhr für Kinder
und abends 8 Uhr für Erwachsene im Saale ?nr alte » Linde .

Dev Kaiser in dev

SchuH -Kuvs
beginnt am 9 . Sept . abends in der Wilhelmschule .
Anmeldungen werden bei dem Herrn Schnldlener ent-

^
In den nächsten Tagen eintreffend eine größere Send¬

ung

Gavotten
runde kleine ohne Kraut . Sehr empfehlenswert zum ein¬
dünsten .
Bestellungen nehmen entgegen

Kfnnnkuch u . Ko.
Zum 1 . Okt . in Villenhaushalt, ein besseres, tüchtiges

llÄU8 « M «d6It
gesucht .
Angebote an Fra » G . Euantnieyer Kerlin Dahle «

Post Schmargendorf Podbielski- Allee 14 18 .

rväscke
be8orgt

Ä MW AmjmW
Laden Wilhcktte St.

Mr die -LitmaHM
Steinzeugtöpfe

vo » 1 halben Liter bis 50 Liter Größe
empfiehlt bei großer Auswahl preiswert .

Wacker Wests
Wilhelmstraße.

tStroioL - vvaseLsuKS
L . r?.

-Lrouustoü.
Okr. dckmiät u . 8 otm

Löm ^ -Laxl - Ltrasse 68 .

bei den Gvuppsn unsevev Wevbündeten
Prächtige Aufnahmen vom Besuch unseres Kaisers bei unseren tapferen osmanischen Bundesgenossen.

Jan vermenlen , der Müller aus Flandern
Schauspiel in 3 Alten aus dem besetzten Belgien . Das Stück zeigt in einer spannenden Hand¬
lung, wie die als „Barbaren " verschrieenen Deutschen i » Wirtlichkeit iy . en Feinde» gegenüber handeln:

Die Landung aus der Insel Orsel
Hochinteressante Ansnahmen von unseren kürzlichsn glänzcnden Operationen im Rigaischen Meerbusen .

Hein petersen , vom Schiffsjungen zum Matrosen
Drama in '

. 3 Akten mit prächtigen Bilder » von unserer Mari e und dem .Offen und dem Treiben
unserer blauen Jungen .

Die Beschießung von St . Quentin
(Aus der Niesenschlacht im Westen . 1 . Teil . l Dieser Bilder ' ! reis n fahrt uns kl ' r die Be wi'Dmigen
im Bnegsgeb ' el vor Augen und zeig : non was uns unsere seid?, anen Helden ve>scheut h 'ffen , indem

sie den Krieg uon der i -einiattiffen Schotte sw »hielten.

-rd -W

Eintritt für Kinder 25 Pfg für Erwachsene 50 Pfg .

E>. -L. ..L» A - LAIÄA Äd eL -Ä MM L i«ME »« Ice.k Lu rZs «kMd ?»s -»rr«rDMMNMOUWNMMWIdlVMMOMMW

03M6sti !D ! 8eUs -

Alle Sorten
^V-g-lfntOl, Siugfutter,

^V-gelsanö,

Lire . Sckinict u . 5olm .

liaar ^ äseken mii gutem Lti ?,mpoon
oder leefZeise .

Ondulation . trisoulinnen .
^ l' lsiel ' en in und 3U836 !

- dsm !d3U .se .

k)r8 ! stlc»88ige Keäientmg (Vi
'
ä88icj6 ? rej8e .

' Ide
HU

AU

M

ZK
ZU-
/L

Le»L «

Wir suche « in größerer Anzahl

mrNüchk Al!
4» l

-

besoilders weibliche jeden Alters für leichtere Arbeiten. Für Unterkunft
lind Verpflegung ist gesorgt .

MMer ZuitOils A. 8 . Zchmberg.

empfiehlt
Drogerie Hans Grimdner Nachf .

Kermann Krdmann

0t « 886l - kapi6r
empfiehlt Woert Treiber '

Prima

VMgerkM
ist c ingetroffen und kann am
Bahnhof abgeholt werden.

Julius Schmid .

Von einem

Dienstmädchen
wurde am Samstag Abend ein
Geldbeutel mtt Inhalt verloren
vom Postgebäude bis Kochstr .
Abzugcbe» gegen Belohnung
in der Erped . (136

Suche per sofort eine
44 ' '

P
mit guten Zeugnißen ein

ZlülllitMäHli!
das etwas serviereil kann u
ein

Hausmädchen
ebendaselbst einen

Lochlehrling
Hans « HotU Pforzheim .

Tüchtiges

das gilt kochen kann und zu
gleich ein

!!
die gut nähen und bügeln
kann auf 1 . Okt . zu drei er¬
wachsene Personen gesucht.
i Z Gasth^ z . Mndhaf .

L3 .ut86duL -
Remps!

empfiehlt K . W . Mott .

VseEncksi «» !

»?

«2

«zF -
L - SL -4WS LS . Ss/rt « LSL » .
S4E8 IN. i- bsrs

Mumme» lUiuL;

l- c>ss 2U L iVlai-k ,-l.o-e llM .. l ' ?.o§e 20^ k., f-orwu. lNLrc 35 ? kx. Lu bcLiek . rlurckslle
Verki -iifs-rc-Ieil lll -oueiiccimisluve

U' tsttKLDt , ülaxk-str . 8. ^ 4.
. ^ sr -Lsxrsr -ds ^ ISL1 .

Vsr -bssssN :
wii-ll

_ _
8llllä8ckM

— aiLÄvIslLurso kür stle
Lenike. Emk ., öopp., smönlrsn .
Luchs., ^ iLscttineasckr., Ltenoxr.)
I -ekrpt . xralis . HokIr ^ L1i« v .
kMätzr» -

Schöne

Tmsie«
und Gurken

zu haben bei
Gärtner Mols .

für Küche und Haushaltung
wird gesucht.

Harter Eirzhof .
Suche auf circa 4 Wochen

einen

zur Aush ' Ife
Bahnhöf Restaurant Kauter

Pforzheim.

frisch"
bestes Mittel zum frischerhalten
der Eier , empfiehlt

Carl MUH . Katt .
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